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Epigraphisch-exeoeti^i, ■> 

der »»persischen Texte DNh. 

»UlSb und i X p,„ (Tci| 3) 



Im Zuge der Vorbereitung einer Neuauseabe dor iii 

Rustam und Persepolis für das „Corpus Inscriwj^um^^ ,nschr,ru -" von »WM 
sondere als unerläßlich, die große .untere Grabinschrift' 1^*^' S**" ts * h insl ** 
Vcrgleiclnmg des weitgehend parallelen Textes sei,,,, vT™ v" JNb) unter s,ilnili ^r 
einer gründlichen epigraphisdi-nhilobokch-.nr.Hn Ws L (XP, > 

unterziehen. Ansehend an Ä^S" 
aileltexte betreffende Fragen erörtert werden. ' bc,<len ^ 



5. DNb 30f. - XPI 34f. /späya(n)tiyäyä/ 

In einer Phrase, die er inhaltlich mit lateinisch domi militiaeque ,.ün Kriee und im Frieden- 
verglich, hat Herzfeld den Lokativ des Wortes für „Feldlager, casira" als ..spällmaidava" 
angesetzt, da er die Reste der beiden letzten Zeichen in Zeile 3» der Grabinschrift DNb 
als ö-m erkannte. Die Form als Lokativ zu bestimmen, fühlte er sich deshalb berechtigt; 
weil sie durch utä ... uiä „sowohl ... als auch" 1 mit dem vorangehenden vtöiyä, Lölc Sing, 
zu /vifl-/. fem. „Haus, Königshaus. Hof usw." koordiniert ist. Allerdings hatte er selbst in 
der Transliteration des Textes (p. 5) s-p-a-Ö-m-H-d-t-y-a geboten und üi der Nach- 
zeichnung (neben p, 4) durch Schraffur angedeutet, daß die Lesung zum Teil nicht ge- 
sichert ist. Herzfeld" 4 hat späömaida- des weiteren dann mehr oder weniger willkürlich 
mit avest. hamaspaOmaedaiia- verbunden, der etymologisch dunklen Bezeichnung einc- 
Pestes und der dazugehörigen Gottheit. Die Verknüpfung dieser beiden Wörter erfreute 
sich bis in jüngere Zeil großer Beliebtheit, etwa bei Kellens 5 und Szcmcknu " (während 
1[ ö 7 sie ausdrücklich bestritten hat), hauptsächlich wohl deshalb, «eil die Form von Kent" 
"iii größerer Sicherheit zitiert wurde, als dies je zu vertreten war. Inzwischen darf sie 
über dank Gershevitch M als erledigt gelten. 

Der jüngere Parallcltexl XPI zeigte an der entsprechenden Stelle (/I. 34H) naml.cn 
heutig die Form .s-p-a-y-l-i-y^ deren Wonstamm zunächst, etwa von Hmz oder 

t- u l ?n RAI N S 10, 1996 f I09d). Her 
Die ersien beiden Teile dieser Aufcmzrcthe sind im Erscheinen. I mtw , 

*w 2 in Dinmann u. 1998* 

J Herzfeld 1938.8. .« f - 
4 ^lu 'bciKcnl 1953, 139 för tlas zweite w/dis< DxtickfcJircr. 

y Hemfeld 1938, 310-315- 
r Kel Jens 1 974, 1 4 Aura. 2 (tfft&tf söremenf"). 
Szemerenyi 1980, 225 f,; Siemercnyi 1991.20981- 

Kent 1953, j39i2J0n. . löö7 «,3g 

Oershevitch i 979, 29 1 - 295, - Vgl. Bidiw«* JJ«* J * ' ' 
Hin* 1.969, 50u ( Jeider gründlich vcrtdiricben*). 



in 
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Sit DNb-Forni aufgefaßt wurde. De facto ist es 

a ls Fehlschreiburs ^ dl * " obar der gar über jeden Zweifel erhaben 
V °° f ^jSU « se4 sind, die es mit , ff<» gc - 

"^tvlSrtön * <W nur solch Elenu ^ ^ ^ ?u , ( > V?V) gehöret , 

^SfiS V ° n *' (> ^liXeu Spure« von ö-m in DNb 30 also sehr wohl 
^£^**££S^ kö«ne» und daß absolut nichts dazu 
. «,nn XP1 35 zusammengtbracni fspa&maida- als g/rosr- 

££ Ä ö-n; Z u gl^S&f $g lsolation H Und die Bezi, 
S und gerät avest. häuf. «WJ Tender der Zorousirier zum „Heer" (jungavest. 
„e des so bezeichnen Festes m hängt als0 wieder in der Luft bzw. 

die man damit beweisen zu k ^ ^ zoroastrisch - m itielpersischen Literatur, 
einigen Belegstellen W n *S^ er ' Int erpreiation des Festnamens als mit fundier- 
i m die aber eher mit vo ks etymo * rec | incll | S i 1 2 . 

m Wisse« ^^SSX^ wir nun ein Wort S -p-a-y-t-.-y-(a-) ( am 
Für das ghost-md ^ etymologisch nicht minder problematisch ist. 

wahrscheinlichsten /späya(n)t.ya-T ein, o 7 ^ ^ mh 3Qf M , esen ^ h;U zu _ 

Daß dieser Stamm nicht umer Bezugnahme auf die Zeichenähnlichkeit 

em Ccrshevi.ch» vertreten J^^^Slar eiugh to explain how Herzfeld ar- 
rV 1 T "^u^^oieT^ selbst (clwa an den Photographien bei 
^CS^^™ W- * «lieh angenommene Stammform 
sot^ interpretiert er - in meines Erachten* unannehmbarer 

K von ^ „(Place) suitab.e for throwers (= un oaders) 

da von der Wurzel .vptfyj „werfen" gebildet sei wie avest. Sar.nn „Nahrung von 
Wurzel *W ..essen, irinken". An die Stelle dieser kühnen Deutung setze ich lieber 



un 
für 




1 ^ 

Auch der Wortuusgang ist Hinsichtlich der Lesung nicht unproblematisch, Herzfeld 
hatte -i-+-d-+-y-a trunsHlericri, also vor und nach d jeweils ein Zeichen zumindest fi"" 

1. _ i_ 1. V i- r+ * . . ^ . . . . * . r Murin 



^Holographien überprüft; er kam dadurch zu der Ansicht, daß Hcrzfeld „ein Zeicne» 
zu wenig transferiert" habe, und las selbst, wenn auch ausdrücklich „mit Vorbehalt' i 
*ru*a-v-a. 



^iMiclmeicr 1< 



Heirfeld 193b, j 
Ilm*. 1969. 5G*, 



IM 
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Statt dessen lim Gersheviteh^ ,i 
W> einzusetzen. ^ ,hcse two säp« lik ' ^^^^ vici mcllr (< 
wegen der Schreibung von XPI in ., he d - r Ü,r ; cr hul *%huy\ und vor diesem a 
während er sich zu der Stelle, an der Hin» regardcd h > Her/fdd" ein v 7., 
für DNb 3(1 f. zu der Lesung s-p- a -v-i-i e,llgefu St halte, nicht äuüeri- S n ..i . 
«.Stammes, im Gegensatz zu XPI 34f„ wo s-^' a v V - /spa >' a(n > Li >'äyä/, Lok. Sing e 
Sing, eines ö-Stammes. vorliegt. ra y-i-t-y-ya, also /spaya^nJtiyaÄ 1 

Diese Lesung wird für DNb 30f durch flfe . .. 
die in Vorbereitung bermdliche Ausgabe - meh r 1^"^" Ph ° ,0S " ^ verweis, aul 
s-p-a-'rlH-'y-ai-l-y, transliieriere. Von dem S!!-^ 1 nacft ^« i 
aller drei Keiletemente erkennen zu können- von dem schwache Spuren 

worden ist) sind nur Reste feststellbar, die ambivalem tfiSSS (daS frÜht>r als (/ verlcw -' n 
nach unten hin vcrbreilcmdcr kleiner Pelssmii ,1 Z ,mIcr l ^ i^n, cin sich dann 

größerer Zwischenraum folgt, in dem abeSeiaSSl^ **! '"f n 1 ^ 
Platz vorhanden wäre. Ich halte die angegeben! S2KS ÄSS^ m!sn:ichend 

Bei dem Nebeneinander von I i :™ J ranj ™^ I f 1,on deshalb lür ubsolui sicher. 

stämmigem Lokativ auf /-iyays/ (XPI) ^^^^3^ 

^ ; St ?T « mm M Streit, im Kampr Ä 
/prumaya/ „dass. (XPI 15). Dabei hat er allerdings nicht beachtet, daß dieses Por 
menpaar /prtanayä/ zum einen gerade umgekehrt auf die beiden Inschriften verteil. |*| 
und zum anderen diese umgekehrte Verteilung von a-Sianim in DNb und «/-Stamm in 
XPI ihre genaue Entsprechung Findet in den Formen der Stämme /ünara-/ »«Fähigkeit 
Fertigkeil, Begabung, Talent" (DNb 48) bzw. /Unart-/ „dass." (XPI 53 f.), das unten (süb 
7.) noch zur Sprache kommen wird. Da die Verteilung der beiden Siamme im Falle von 
/späyatn)iiyäya/ abweicht, wird h ier wohl einer anderen Erklärung der Voituejeu seben 
sein: Es liegt hier also meines Erachtens keine morphologische Dubleite. Umbildung o. ü. 
vor wie bei /prtanä-/ und /Qnarä-/ - zur Erklärung vgl. unten (sub 7.) -. sondern es isi in 
XPI vielmehr mit einem Schreibfehler, mit Auslassung eines Zeichens zu rechnen. - wie 
in einer Vielzahl von anderen Fällen auch. 



6. DNb 34f. - XPI 38f. /hakaram-ma] uSiyä gäflavä hiälanii/ 

Innerhalb des von Kent" als § 8g bezeichneten Abschnittes hat eine Passage, die er 

IP- 1 39) als „hakaramci'y j usTyS : gä^ vä : vatnätaiy" gelesen ha. den 

sondere Schwierigkeiten bereitet. Soweit es die Textkonsliiution f^^^\^f_ 

Parallele in XPI 38 f. Klarheit darüber geschaffen woraen. daß 
J-r-m-c-i-y r, le sen ist und W^m^^SSSSt^^ 
denn in XPI 38 f. - und die Rück- von h " 

gesami ja in einem sehr viel besseren Erhaltungszusiana w ßi Abwei . 

kj-m-m-i-y : u-Sri-y-a : g-a-ö-v-a : ^^j^^^SS^^» 
°hung im Formenbestand bleibt dabei also nur für das mar ui 
h-ä-t-i-y bestehen (worauf unten noch einzugehen ist). 



In Gcrshcvitch 1979.29 t. 
u Gcrshcviich 1979.291. 
Kcnt 1953, 140a. 



In dem 



Rüdiger Sehmilt 

i - h k-rm-(c>i-Iyl gelesenen Wort - Fragezeichen 
von ihm noch unsicher at * hwcj end entfallen - hat Hemfeld 21 /hakaram/ 
und Klammem sind bei Kenr dann ^ umJ ved ^ „einmal" identifiziert. 

Sflrt und Ä^Wf^jSseui. also als Konjunktion, mehl als Multipli ka - 
. ltK -r dann doch einfach mtt ..^ nn - AnJ)ahme des generalisierenden, ihdefi- 

,ivum. Und diese lntcrprctauo^ na ^ ^ ^ ^ mch deu , licher Gesta|t ^ 

,üien M. S^ nric *V^Xri/ Gemeinte durch die Worte „if at any time" umschreiht. 
nhnmi. der das mit ma^rarn / kdon die ad }i0 c angenommen wurde, ist 

Die Auflassung von /hakanin . ' [m jn dcm ^ seinerzeit fälschlicherweise 
wahrscheinlich durch den konja ^ eincelcücicn Satzes steht, /vajnätai/. Die 

so gelesene ^^*S / -d/t jetzt aber wegen der Parallelstelle XP1 38 f. - die 

Lesung der f 1 »^ Zeichens in DNb 35 lassen sich weder C noch m sicher 
schwachen Spuren des (Täglichen wiener. „ 
- zußunsten von /liakaratn-mai/ aul zugeben . 




eilt deshalb primiir zu prüfen, ob sich ein sinnvolles Verständnis des Satzes und der ge- 
samten Passage, in der Jedes Wort problematisch" 15 ist, so wie dies zuerst Möllmann-* 
versucht hat. von dieser Bedeutung aus gewinnen läßt. Wie sich zeigen wird, ist dies 
problemlos der Fall: „Mit einem Mal (d. h.: augenblicklich, sofort) steht mein Auffas- 
sungsvermögen an (seinem) Platz, 

Damit ist schon angedeutet, daß die Form u-s-i-y-a als Nom. Dual und als Subjekt 
zu dem folgenden Verbuin zu verstehen ist, nicht, wie früher, als Obliquus. Die gewalt- 
same Interpretation von Kenr 7 als Instr. Dual (mit Singularcndung!) hat sich gegenüber 
der von Hoffmann a als Gen. Dual (mit Dativ funktion. wie üblich) auf -f7 = avest. -ä < 
iran. *-<iv und mit ?f- nach Nom. Dual uüi nicht behaupten können. Da im Gegensatz zu 
der unpersönlich oder passivisch interpretierbaren Verbalform /vajnätai/. die hier früher 
gelesen worden war, die jetzt gesicherte Fomi h-i-S-H-i-y ein explizites Subjekt mehr 
oder weniger zwingend erforderlich macht, muß u-s-i-y-a nun aber als Nom. Dual aufge- 
füllt werden. Grundsätzlich steht dem auch nichts im Wege, insbesondere seit ebendiese 
Fonn in XPI 32 als Entsprechung von DNb 28 /um/ Nom. Dual aufgetaucht ist. 

Es ist uhu tUr NonM-Akk.) Dual neben /usl/ (DNb 28, DNb 32 = XP1 36). das in 
Sl^Sf Sr° f naUC Eichung hat. auch mit /usivä/ zu rechnen (XPI 32. DNb 35 = 
1 - ICS0 '" orm hi " aitßemalb des Altpersischen offenbar keine unmittelbaren Air 



Kein l*>53 ng 
Herz fehl 1938» 10. tÜ2. 
~ Kau 92 b 5 ^93 
Uitmi hjlvn die Em t rar 

tot« N%lnf«^ v.M^zucmnf n ^ Mmw *äf* bei Eidmcitek 1992, 329 § 8.3.1. U und NW*" 



SlL*^ Xm aeurLch hervor in dem uls Beiwort J* 

0miXtoHuni »vest hab&Jan- M \ einem Mal GL fc: mit einem Stoß) 



'^O^uintr*' tl1ii,m 1<>75 ' 55 ' mi1 d,:,r Überfettung: „solon wird es dem VcrsiafW lfl 



_ Hol fiu 

, \ ******* aoumann H)7* 



Kau |« 
ilufhu 
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schluümöglichkeilen und ist folglich gewiß a i 

Annahme von de BtoirV« handle sich um »Weti««. n 

. a declensiön", scheuert wohl schon daran ^V om "**^-^ en&^r* 
überhaupt der /-Stamm* dem «-Stammt 2*?*^* *«Ä5t h „ 
also etwa */uSa/ entstanden wäre 31 . .^^^»nn ^ T" 




Der Lok. Sing, /gaflavä/ liegt hier, wie an mehr» 

gen Bedeutung „am richtigen, gebührenden zm^^t™ S,C " cn ' in **Wm 

(proper) place" vor - so ausdrücklich auch de Blök" a ■ SC ' ncm EWtei 111 1,8 
rinfür ;,.i s nl:if-p" »«in™ nh™ /^„..u«. _. . ~ und Cs ' Jlll i weder einen Anlaß 




riante die in dreimaligem /gäfhiva avästäyam/ DB [ 62t, 66, 69 „ich hanc"^ Zu m 
ihren/seinen Platz stellen gemachi/Iassen" vorliegt 

Das Verbum. für das Herzfeld" seinerzeit H-n-a-H-y gelesen hatte und statt des- 
sen schon Cameron h-«-n-t-H-y sowie Hinz 1 ' h-i-y- m -H-y zu erkennen mcin.en. steh, 
in seiner Lesung h-i-5-j-t-i-y, für die sich nach Bekanntwerden von XPI zuerst Hinz* 
ausgesprochen hat, jetzt zweifelsfrei fest, da sämtliche Zeichen in eindeutigen, gesicher- 
ten Resten vorhanden sind. Die Abweichungen von XPI 39 h-M-t-y, die im übrigen aber 
nur die beiden /-Zeichen betreffen, deren Existenz niemals zweifelhaft war. finden ihre 
Entsprechung einerseits (mit Ii- für /hi-/) in der Schreibung h-z-a-n-m für /hizänam/ 
„Zunge" (Akk. Sing.) DB II 94. andererseits (mit -t-y statt -H-yi indem Formenpaar v-t- 
n-t-y XPI 2 neben v-i-n-t-i-y /vajnatai/ DNb 2. Sie sind also nicht besondere auffällig. 
Die hier bezeugte Form ist deshalb von Interesse, weil sie den Präsensstamm alt- 




sches /hiSumti/ (^T^^£^^^pd^^«^SI^ /hiätantai/ (= avest. kitonte) normalisiert 



de Utois 1995, 62b. „ . _ avejttiseJwil Befumt mil 

iranisL-hc Won für „Ohr. Aiiffassimgs vermoor) us* ; «l NlranaisUln 
Mte attpe^che bis auf die zuziehe Form /uJIyV Ä 
- ' h 'V 27) anzusclzen. parallel zu ove*. ßfr = ved. fat- " M 
das Kompositum idUa^Ora-. - Vgl. auch Reitens »»- ^ 
s ! Vgl. etwa vcd . Duil | rt?/ ,ä- (zu agnt- Jtwf)h Dualdvandviis. 
M de Blois 1995.62 b. , 
M Ken« 1953. 140. 183a. 

,. Hin/ 1 969, 59 b. (B , ion voll He»zfeW 1938. 1 79 1» l««" «' 

.„ vgl. 7Meni< Kcm , l>15i 49f . : dlc vdiiig ^"g, wKfcuir» bcdurt " : uni1 Mflrf 

Uk. Dual ...n zwei Plätzen", und dies heule ^cU^. *» 
«'""Widerlegung. 

„ Hoffmann 1955,83; Hoffuiaim 1975,55. 

^^1938.8. 



w «tri«/ Kern 1945, 43 bf. 
„ ^mz 1965, 231 f. 
Hinz 1969, 5öb, 58a. 
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Unterscheidung von /li/ und Aa*/ mflettt bekanntlich 
and verstanden wird - * «SdL altpersischcn Scliriiisysiems aus -. laßt sich meines 
** der gravierendsten M^^^. für die sich de B öfe*> ausspnchu wird 
Erachten* nicht entscheiden-^ u m bsw> ^ hinsicntlich der Auslautschreibung engere 
durch nichts erfordert, auch £ /vainatai/. das eindeutig medial sein muß. 
Parallele zu dem oben angeführten ^ » Dß , 85t der ebcnso etwas Sekundäres 

und keinesfalls durch den ImptricK _ ^ ^ brach|en .. oder gar /ahantä/ eM 
gellen kann wie /abarania/ ut» i ^ ^ ^ En , schcjdung für me duü es /- tai/ 
statt AuW .^ie ' , lnd Prts Med nach, der darin ein unpersönlich vemendts- 

ÄÄ'^ ^ aIS " CS iSt (näm,iCh: ^ ^ 

^X^C^n^l als Nom. Dual aufzufassen ist und dann alle Wörter die- 
Daß cigtaiuicn^iav' j nächstliegenden Weise übersetzt werden müssen, um 
m Satzes einfach in der jeweils nacnMuvg ocsehen dessen Inter- 

/um Verständnis dieser Passage zu kommen, hat zuerst ch, Bio* gesehen, dessen inier 
Nation- bloß hinsichtlich /hakaram/ und in einigen Details der Ergänzung und Kor- 

rcktU Lr g^amre Saiz ist also folgendesten zu übersetzen: .Mit einem Mal («L h.: 
»«nblicklich. sofort) steht mein Auffassungsvermögen an seinem Platz und er findet 
. ckpt.^i „nn in r»An Worten „sei es daß ich einen Aufständischen 



7. DNb 48 /irnaibiä ünaraibis/ - XP1 53f. /imäbiS unaräbiS/ 

Die hier zu besprechenden Worte DNb 48 /imaibis unaraibiS/ „dank dieser Fähigkeiten"* 
geschrieben Wn-*-i-b-i-A : u-v-n-Mi-b-iH. zeigen, wie man von Anfang an beobachtet 
hat , in XPI 53f. ein in zwei Punkten leicht ä^wichc-iulcs Gegenstück, wenn es dört 
heißt: Htvrb-H : u-n-r-a-b-i-5 /imäbiS ünaräbis/. 

Der eine Unterschied betrifft die Anlautschreibung von fmara-, ntr. „Füll igkeil, Fer- 
tigkeit, Geschicklichkeit, Begabung, Talent" (= ävest- hinuvw), dessen Langvokal durch 

*' deBtalvl995,62b« 

IttäÄSÄS S B !°!' 62b (mil 65 ' W W darauf täu duß auch an anderen SteJte? * 
i, AU) «IS. ,WCf Nom * dte pirsche Verbatform (wie hier /hiSWÖA 3. Pfc Ind ' 



*e^uiE ^f^^Wöse wie de Blois 1995 auf halbem Wege sieben geblieben- 
kefa lloffmiuiniSM r /hakaRim ' dureh ™w*" wiedergab, dafür 

ö tober du Suh*k, c . " m thc nght mim " cr 10 lnc uiul^totwttng" übersetzte und sieh kein* 

^^AiiT«Wi*rf» m Z! t r ™ c,mal *»*?1bc Wort tanfjfttt-, das in DB J^^rl 
* pem die rnJ^Ä >lth nad ' Tod bzw. gcg en Dareios auilehnten. W*r 

•hiermDXhfundmtr^h! iJ ^f'T g von * UW "W^ n\s ..AulMäniliMrhcr. Rebcir aber ZU ^ 



^51b; Schmiu l%tj, 59, 



1 »md clurch 



Xerxcs- Inschrift bei den Komposita 
r;iika/ XPI 49 nicht die Formen rri 



die genaue formale Entsprechung Vc d. , . 

die Analyse des Wortes indoirau. *su~Hha * ^""^hig usw" 
Ots laryngalischen Ursprungs g C rech.fcrti 1 T M J w , U, S. ,e !« ,i <* indogerman. „ • 
odl . r inlautendes /ü/ hier durch die SchrcSuSt^ ? p(l11 ^ -ird i'Z^ 
im Aussehen belegten Kompo.i«, m & gCdtM: ««d da J ^ 

f « ^YFT B . e ' 8 Sl el fÜr eine Schreibung *t ll^" #/ '«" < ^oiron. 5 
Huderg ieds hndci , w.rd die ansonsten «gelmaß^ C .tT^^" 1 Anla "' 
V - allein m DNb g.bt es /ushamanmakara/. wZ^T» * V ° n u " vor c «. u-v- vor 
/uv-rätika - als generell gültig betrachte. /PV asabQri 

schichfliefie, lar^galisch bedingte Sonderfai, gSÄSÄ* nur dcr ^ 
Wenn tn XPI an beiden Belegstellen die«.« tu v ^ ht • 

einer 'moderneren', modemisienen Form rcchren ™„ „ , * 10 winl man >«" mit 

-ii der aufLl genin Jnl^ f ^ V ^ k /ltv " 
Schreibung bietet (wie sic sic h in DNb ßfiS wbS^ Vmch,c PP ,c " An, -> 

vielmehr die gesprochenen Formen genau wiedennhi \n«t r i . SIC 
a-n-r- die tätlich gesprochene Form »Ä^Ä^S 
bddung von /unaru-/ nach dem Normaltypus der Komposi.a mi, /uVvor K Z 
eme nur graphische Angleichung an diesen Normaltypus. die der oben angefühnen Vor- 
leilungsregcl streng folgt. Kann natürlich nicht ausgeschlossen werden*', so daß der 
Stamm für XPI hier, um eine vielleicht allzu voreilige Festlegune zu vermeiden, ah 
A'inarä-/ notiert werden soll. 

Die zweite Divergenz realisiert sich in dem Stammklassenwechsel bei den Instru- 
mental formen von Nomen und kongruierendem Pronomen: DNb 48 /hnaibii ünaraibiä/ 
sind ö-stämmig (also: mask. oder ntr.) und, da durch die Nominative DNb 45 /imä önarä/ 
das Maskulinum, das /imai,/ heißt, ausgeschlossen werden kann, eindeutig ntr.. während 
in XPI 53f. /imäbis ünaräbis/ kläriicli Ä-stämmige, also feminine Formen vorliegen. Daß 
hier ein alleres Neutrum zum Femininum umgebildet erscheint - eine Erklüningsmöj! 
liehkeil hierfür wird unten noch aufgezeigt -, hat eine Parallele in dem Nebeneinander 
v on /prlana-/, ntr. „Streit, Kampf (DNb 13 f. Lok. Sing, [pj-rt-n-ya /prtanayfl/) vs. 
/Pffanäy; fem. (XPI 15 Lok. Sing, p-r-t-n-a-y-a /prtanäyä/) 53 . das seinerseits ein exaktes 
Gegenstück im Avcstischcn besitzt, also ganz and gar nicht isoliert steht. 

Da man jedoch vielleicht Bedenken dagegen haben mag, angesichts des bekannter 




- -v.mt.-n Leerstelle zu reennen, uno « r » • ^.^»«.iduiißkdteriuni zur Hand 
**! völlig sicher fest. Obwohl somit nur ein emziges Ent ^ ^ ^ 
% meine ich aber dic . dUf:mi ü v in Frage kommenden 5tnraw i Eu)C sofgJä , üge 
*«-v-n- r -a-b-i-.s. d. h. jeweils a statt /. in der Tat ausschließen zu können. & 

Z So schon Schmitt 1 964), 59. , vpl «, :. m . a : „n-ra fimi än«a/ «'n4 «"* No * 

'« vc««chcn: „Dies (sind) die Fähigkeiten, (f^^g^ *n« «ch Ken. I «3 8*- 

" fei Von *lb*t; . . . r . w2 ,, (W f.:^>-H» fo ' ,S,9fis - 41W 

« v ßl. die Diskussion dieser Frage bei MayitaW 1 WA * 

Hicrsu vgl. bereits oben (sub 5 ). 



Rüdiger Schmitt 

* kctHnrfe zwischen erhaltenen Zeichcnrc-s.cn bzw. von Elcinenicn eüv 
Vermeng der eindeutigen Feststellung, dnö - wegen der Uers, e i| e 

zclncr Zeichen führt «am. ^ NominaIfonn _ vor b nur / (W ) gestanden habet, hm 
gilt dies nun insb«o<>* :rc ja mc |, r platz beansprucht als das zu den extrem 

nicht aber a (W?)- ^ 'f*^ 

schmalen gehörende i-Zc'«« • wk uns nur auf die beiden B e |cgt cxte 

Dieses ein» NelKnc^Mo i ^ fcm . _ die Gelenkfonn*, 

beschränken) älterem n dcr gönnen Rexion gefuhrt hat, mag naheliegen- 

deren Umdeutung zum umsp ^ gewesen sein - muß nun weiter auch 

„erweise die MKfe onavest. hunora- „Fertigkeit" als ,,m.«*, der zu 
Anlaß dafür jem. den ubkt u ah _ ^ Stichha| , jgkei| hin 2U überprüfen. 

keinem der ^^ hcn ~"^ des; Von drei Belegen erlaubt einer (Pursisnlhä 
Dabei ergmt sie Adiekiiv oder Pronomen) keine Aussaee: 

S^ÄSÄÄ Reimst ambivalent, j$ 
£2» Proaominalfomi Instr. Sing, dßä mask. oder rite, se.n kann; und ähnlich steh. 
«Stich auch mit dem in Videvdäd 13. 19 belegten Genetrvus partit.vus 
humranqm. der von tme-eim Akk. Sing, mask./ntr. - „keine der Fertigkellen" - abhängt, 
da diese Form des Indefinitums nicht unbedingt mask. sein muß. wenn jungavesi. am 
(vgl. ved. k(m „was"), wie es allgemein geschieht 5 ', auch für das Neutrum anerkannt 
wird. Aufgnind dieses Befundes wird man also eher, in Übereinstimmung mil dem Alt- 
persischen, einem Lexikoneinlrag Jwnara-, ntr." den Vorzug geben. 
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